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Arbeitshilfe für Aufgabe 5 
Nutzen Sie als Grundlage Ihrer Erläuterung die nachfolgende Geschichtskarte zur ethnischen Verteilung um 1848 in Mitteleuropa.
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Arbeitshilfe für Aufgabe 9 
Denkbar wäre bei dieser Aufgabe beispielsweise die Erstellung eines kurzen zwei- oder drei gliedrigen Zeitstrahls, auf dem Sie die wichtigsten Daten und Ereignisse im Leben von Louise Otto-Peters nach verschiedenen Kategorien ordnen können. Denkbar wären Kategorien wie Familie/Ehe, politische Tätigkeit, Publikationen, etc.
Zur Recherche bietet sich beispielsweise die Bundeszentrale für politische Bildung an www.bpb.de/gesellschaft/gender/frauenbewegung/35309/louise-otto-peters, Zugriff 27.6.2017).
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Erweiterungsangebot für Aufgabe 2
Stellen Sie die Vorstellungen der Demokraten und gemäßigten Liberalen (Zusatzmaterial Heppenheimer-Forderungen) über Weg und Ziel einer politischen Veränderung in Deutschland gegenüber.

Zusatzmaterial: 

[image: ]
	

	
	
	
	
	

	[image: ]



[image: ]


	[image: ]
	© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2017 | www.klett.de | Alle Rechte vorbehalten. Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfältigung für den eigenen Unterrichtsgebrauch gestattet. Die Kopiergebühren sind abgegolten.
	Kartograph: Ingenierbüro für Kartografie Joachim Zwick, Gießen
	



[bookmark: _GoBack]
image3.png




image4.png
o [

Erweiterungsangebot fiir Aufgabe 2

Stellen Sie die Vorstellungen der Demokraten und gemaRigten Liberalen (Zusatzmaterial Heppenheimer-
Forderungen) Uber Weg und Ziel einer politischen Veranderung in Deutschland gegenuber.

Zusatzmaterial: ((gelb hinterlegten Text als Bild einfiigen = Fremdtext))

Ansichten der geméBigten Liberalen

Ein Monat nach dem Treffen der Offenburger
radikalen Demokraten trafen sich in Heppenheim 18
siid- und westdeutsche biirgerliche liberale Politiker,
die ihrerseits als Antwort auf die Offenburger
Forderungen Ihre Vorstellungen fiir Reformen
Jformulierten. Verdffentlicht wurden diese in einem
Artikel der Deutschen Zeitung am 15. Oktober 1847:
Was nun zunéchst die Férderung der
Nationalanliegen durch gemeinsame Leitung und
Vertretung betrifft, so war man dariiber cinig, da3
von der Bundesversammlung, wie sie gegenwértig
besteht, nichts ErsprieBliches zu erwarten sei.
Dieselbe hat ihre in der Bundesakte vorgezeichnete
Aufgabe, soweit sie die Herstellung landstiandischer
Verfassungen, freien Handels und Verkehrs, der
FluBschiffahrt, des freien Gebrauchs der Presse, usw.
betrifft, nicht gel6st; die Bundesmilitdrverfassung hat
weder eine allgemeine Volksbewaffnung, noch ein
gleichmiBig organisiertes Bundesheer geliefert.
Dagegen ist die Presse unter Zensurzwang gestellt,
sind die Verhandlungen der Bundesversammlung in
Dunkel gehiillt, aus welchem von Zeit zu Zeit
Beschliisse zutag kommen, welche jeder freien
Entwicklung Hindernisse in den Weg legen. Das
einzige Band gemeinsam deutscher Interessen, der
Zollverein, wurde nicht vom Bunde, sondern
auBerhalb desselben, durch Vertrage zwischen den
einzelnen Staaten geschaffen; auch die
Verhandlungen iiber ein deutsches Wechselrecht und
einen Postverein werden nicht vom Bunde, sondern
von Bevollméichtigten der Einzelregierungen
gepflogen. An diese und dhnliche Betrachtungen
kniipfte sich die Frage: ob eine Vertretung der Nation
bei der Bundesversammlung Besserung bewirken und
daher als Strebeziel der Vaterlandsfreunde
aufzustellen sei? Fiir die Bejahung sprach die
Empfinglichkeit der Gemiiter fiir den erhebenden
Gedanken, die Erwégung, daBl nur bei dem
gegebenen Organ der Bundesregierungen eine
Vertretung aller Bundesstaaten zu begriinden moglich
sei, und die Erwartung, daB3 die erstarkende
offentliche Meinung auch die Verwirklichung
erzielen und damit die Bahn zu einer deutschen
Politik und einer kréftigen Entwicklung aller
geistigen und materiellen Hilfsquellen der Nation
eroffnet werde. Dem entgegen wurde ausgefiihrt, dal3,
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bei aller Erhabenheit des Gedankens, doch eine
Aussicht auf Verwirklichung nicht vorhanden sei.
Der Bund enthalte Glieder, die als zugleich
auswartige Michte, wie Danemark und Niederland,
sich mit einer deutschen Politik und der Starkung
deutscher Macht niemals befreunden wiirden; andere,
die wenigstens nicht ausschlieBlich deutsche Méchte
sind, und wieder Gebietsteile enthalten, die zwar, wie
OstpreuBen, deutsch sind, aber nicht zum Bunde
gchoren. Ferner bedinge cine Nationalvertretung
auch eine Nationalregierung, ausgeriistet mit den
Befugnissen der obersten Staatsgewalt, die bei dem
volkerrechtlichen Bunde nicht vorhanden ist. Das
Ziel der Einigung Deutschlands zu einer deutschen
Politik und gemeinsamer Leitung und Pflege
nationaler Interessen werde wohl eher erreicht, wenn
man die 6ffentliche Meinung fiir die Ausbildung des
Zollvereins zu einem deutschen Vereine gewinne.
Hier habe man schon eine, wenn auch mangelhafte,
Verwaltung, welche die Verbesserungen, deren sie
dringend bedarf, und eine Vertretung von Notabeln,
die von den Kammern und andern Kérperschaften der
Vereinsstaaten zu wihlen seien, zur Seite erhalten
konnte. Jetzt schon habe der Zollverein die Leitung
einer Reihe wichtiger gemeinschaftlicher Interessen
in Héanden und stehe auch in Vertragsverhéltnissen zu
auswirtigen Staaten. Hier liege sonach der Keim
einer Vereinspolitik, durch keine fremden Glieder
gestort, und den Zoll- und Handelsverhéltnissen
wiirden sich andere verwandte Interessen anreihen, z.
B. das Transportsystem von Land- und
WasserstraBen, gleiche Besteuerung, besonders fiir
Verbrauchssteuern, Gewerbeverfassung, Marine,
Konsulate, Handelsgesetz u. dgl. Durch solche
Ausbildung zur Macht geworden, werde der deutsche
Verein eine unwiderstehliche Anzichungskraft fir
den Beitritt der iibrigen deutschen Lénder iiben,
endlich auch den AnschluB} der 6sterreichischen
Bundeslédnder herbeifiihren und somit eine wahre
deutsche Macht begriinden. Dieser Gedankengang,
den wir natiirlich hier nur andeuten kénnen, der aber
bis ins einzelne besprochen und erértert wurde,
vereinigte endlich alle Meinungen, doch mit der
Erweiterung, dall zwar vorzugsweise auf die
Ausbildung des Zollvereins und eine Vertretung
seiner Bevolkerung im Zollkongre3 durch Notable
hinzuwirken, aber auch keine andere Gelegenheit,
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welche Zeit und Ereignisse bringen mégen, unbenutzt
zu lassen sei, um die Idee der deutschen Einigung zu
stirken. Unbestritten blieb, dal die Mitwirkung des
Volkes durch gewihlte Vertreter hierbei unerlaBlich,
und unbezweifelt, daB bei dem Entwicklungsgang des
Jahrhunderts und Deutschlands die Einigung durch
Gewaltherrschaft unméglich, nur durch die Freiheit
und mit derselben zu erringen sei. So wie nach dieser
Verstiandigung jeder Anwesende in sich die
Verpflichtung fiihlte, in diesem Sinne sowohl
personlich in seiner 6ffentlichen Stellung als bei
Freunden nach Kréften und bei jedem Anla3 zu
wirken, ebenso ergab sich eine erfreuliche
Ubereinstimmung der Gesinnungen beziiglich auf die
Antrage, welche in allen deutschen Kammern
moglichst gleichlautend, doch mit Riicksicht auf die
eigentiimlichen Verhiltnisse der einzelnen Staaten,
zu stellen seien. Die Entfesselung der Presse, damit
die Deutschen der ungehemmten Wirksamkeit dieses
michtigsten Bildungsmittels teilhaftig und von der
Schmach befreit werden, die ithnen das Ausland so
hiufig ins Gesicht wirft, weil sie eines der hochsten
Giiter freier Volker, das ihnen langst verheif3en ist,
noch nicht errungen haben; 6ffentliches und
miindliches Gerichtsverfahren mit Schwurgerichten,
Trennung der Verwaltung von der Rechtspflege,
Ubertragung aller Zweige der Rechtspflege, der
Administrativjustiz und der Polizeistrafgewalt an die
Gerichte und Abfassung zweckmaBiger

© Emnst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2017 | www.klett.de | Alle Rechte
vorbehalten. Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfaltigung fur den eigenen
Unterrict ich Die Kopi thren sind

Polizeistrafgesetze, Befreiung des Bodens und seiner
Bearbeiter von mittelalterlichen Lasten,
Selbstandigkeit der Gemeinden in der Verwaltung
ihrer Angelegenheiten, Minderung des Aufwandes
fiir das stehende Heer und Einfiithrung einer
Volkswehr u. a. kamen zu ausfiihrlicher
Besprechung; ebenso die verfassungsméfBigen Mittel,
welche geeignet sind, den gerechten Anspriichen des
Volkes Nachdruck zu geben. Vorzugsweise aber
nahmen auch die Mittel gegen Verarmung und Not,
sowie das damit im Zusammenhang stehende
Steuerwesen Zeit und Aufmerksamkeit der
Versammlung in Anspruch. Da jedoch so wichtige
und umfassende Gegenstinde nicht in wenigen
Stunden zur Vereinigung iiber bestimmte Vorschlage,
wie sie tiber Leitung des Armen- und
Unterrichtswesens, iiber Einkommensteuer usw.
vielfach gemacht wurden, gefiihrt werden konnten, so
wurde aus Abgeordneten verschiedener Lander cine
Kommission ernannt, um im nachsten Jahre tiber das
Steuerwesen und die Zustdnde der d&rmeren Klassen
im Zusammenhang zu berichten und Antrige zu
bringen, wobei besonders die gerechte Verteilung der
offentlichen Lasten zur Erleichterung des kleineren
Mittelstandes und der Arbeiter zu berticksichtigen ist.
Deutsche Zeitung, Heidelberg, 15. Oktober 1847. Zit.
nach: F. Salomon, Die deutschen Parteiprogramme,
4. Aufl. 1932, Heft 1, S. 69-71.
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